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W
ährend der vom Präsidenten-Koordinator M. EBNER geleiteten
Sitzung der Intergruppe „Nachhaltige Jagd,Biodiversität & länd-

liche Aktivitäten“ wurden die aus verschiedenen Mitgliedstaaten stam-
menden MdEP, welche die diversen bio-geographischen Regionen
Europas und somit einen weiten Kreis an Wildnutzern vertreten, darü-

ber informiert, wie das Konzept der Nachhaltigkeit in
Bezug auf die Jagd bemessen werden kann.

Gastredner Prof. F. REIMOSER von der Veterinär-
medizinischen Universität Wien und W. LEXER vom
Österreichischen Umweltbundesamt demonstrierten,
wie die Jagd in Österreich aus ökologischer, aber auch
aus ökonomischer und soziokultureller Sicht bemessen
werden kann. Basierend auf einer Anzahl objektiver
Kriterien und messbarer Indikatoren können die unter-
schiedlichen, auf die Jagd bezogenen Aspekte in einem
offenen und transparenten Prozess bewertet werden,
der sowohl Jäger, als auch andere relevante Interessen-
gruppen involviert. Sie betonten allerdings, dass die
österreichischen Erfahrungen nicht ohne Weiteres auf
andere Länder oder Regionen angewendet werden
könnten, sondern dass bei jeder Bemessung die regio-
nalen Besonderheiten (Jagdmethoden, andere Formen
der Landnutzung, spezifische Wildarten etc.) berück-
sichtigt werden müssen. Ihre Methode benötigte zum
Beispiel eine Anpassung, bevor sie dazu genutzt wer-
den kann weiträumig vorkommende Wildtierarten, wie
beispielsweise Zugvögel, zu bemessen.

Bei der Beantwortung der Fragen der Abgeordneten
wiesen die Experten darauf hin, dass Jäger von Beginn
dieses Prozesses an vollständig involviert sein müssen
und dass dies einen Mentalitätswechsel benötigen
kann, aber dass das Ergebnis ohne Frage ein Gewinn
für Wildarten (insbesondere Niederwild) und die öf-
fentliche Wahrnehmung der Jagd darstellt. Des Weite-
ren gaben sie zu verstehen, dass ihr Schema ebenfalls
ideal auf die Jagd innerhalb von NATURA-2000-
Gebieten anwendbar ist.

M. EBNER zeigte sich von dem Mehrwert dieser Ver-
fahrensweise überzeugt und war der Meinung, dass die
EU und das EP prüfen sollten, wie dieses Konzept
innerhalb der EU angewendet werden könnte, insbe-
sondere als Teil der Initiative für Nachhaltige Jagd von
der Europäischen Kommission.
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